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Hochscholastik (den exireINCIH intellektualistischen Peripatetikern des
lateinıschen Averro1ismus, den „übertriebenen voluntarıstischen Antı-
peripatetikern des SkotismuS“ und den vermittelnden gemäßigten Per1-
pnatetikern der Thomasschule) nnerNa) der islamitischen eologıe
TEL ähnliche Rıchtungen entsprechen: dıe extrem-peripatetischen T ala-

streng-orthodoxen Axarıes oder Mutakal-
lımün und dıe vermittelnden peripatetischen Musıla, dıe voluntaristischen und

‘tazılah. Für dıe
Untersuchung der hypothetisch behaupteien Zusammenhänge

111 der Spez hıerzwıschen j1esen Drejergruppen ialforschun  A xaries-Richtdas Material bieten, da AÄ., selber eın Theologe der Axaries-Ric ung,
ın diesem „Ictisa 6 auch die AÄAnsıchten der beiden anderen Richtungen
eingehend darle Die vorliegende Ubersetzung, dıe erstie 1n einer
abendländischen Sprache, jegt 1 allgemeinen dıe arabische Kairo-Aus-
gyabe ZUSrunde, doch werden eine Reihe VOIL kritischen Verbesserungen
1ese5 extes 1 arabischer Schriutt beigelügt. In üUnt Anhängen werden
sechs andere Werke A (Ilcham, Mihac, Mıiıyar, Macsad, Mostadhırt,
Faisal), in denen einzelne 1 hemen des Ictisad weitläufiger ausführt,
analysıert DZW deren Hauptstellen übersetzt. 1er Indıces au  er Sach-
und Personenweılser ıner der zitierten Thomas-Stellen und einer der
en und chulen dıe praktische Brauchbarkeıt. Die hıer

uchtbare Arbeitshypothese (die übrigens schon 1904vorgelegte Ir
verro1smo teolög1co de 1omäs A“ angedeutet hatte)in se1inem „A

wird hoffentlich viel Forscher entsprechenden Einzeluntersuchungen
anTte! und dazu beıtragen, das thomistische System unter eiıner
nNneuen Kücksicht als eIwas in langsamem, vielgewundenem geschicht-
lıchen Prozeß (Gewordenes un Bedingtes verstehen und würdıgen
ernen. baut 1920 seine Darlegungen über den Scotismus: autf
dem Werke ”D Scotus‘ von Landry (Parıs 1922) auf Die Dar-
stellung Landrys ist NUun sch 1924 durch Longpre, „La philosophie
du widerlegt, und diese Widerlegung VOil der gesamiten
Fachwissenschait ın allen wesentlıchen Punkten (besonders in dem
Nachweis der Unechtheıit der dreı Schriiten, enen Landry dıe extremsten
skotistischen Sätze entnommen hatte) als überzeugend ang eNOMUNCN
worden. Das wird auch einer Revision der betreffenden Dar-
legungen zwıngen. Hentrich S, J
Brown cCo d Or1igen espanol del derecho internacional

moderno (Universidad de Valladolid, Publicaciones de la Seccion
de FEstudio0s Americanıstas, serle nu SA (XXVI U, S.)
Valladolıd 1928, Talleres Tipoegr. „Cuesta‘®. Pes B
Fın Bewels des wachsenden nteresses auch protestantischer

Kreıse tür dıe Scholastık des Jahrhunderts ist die Persönlichkeit
des Veriassers  ° cs ist der berühmte nordamerikanische Rechtslehrer
B Sa Delegjerter aul der Haager Friedenskonierenz 190/, Begründer
der amerikanisch Gesellschait tür Völkerrecht, das geistige Haupt
der arnegje-Stiltung tür den Völkerirjieden und Präsıident des amer1-
kanischen nstitutes ür Völkerrecht. Das Buch ist die überarbeıteie
Wiedergabe der Voriräge, dıe 1m November 1927 be1i der

„Cätedra de de Vitoria‘‘ der Universität von
Salamanca hielt. Wie der Titel besagt,Inauguration der

wiıll die oründung
des durch die spanısche Scholastık desheutigen Völkerrechtes

nachweısen. In einem Einführungskapitel zeigt CI ,Jahrhunderts
wIıe dıe Zeitlage der Entdeckung Amerikas die Aufimerksamkeıt der
spanischen Denker aut die neu auftauchenden Fragen der der
Indıaner, auft das OlkerreCht hinlenken mußte, analysıert ann dıe
beiden Relektionen Vıtorias „De Indıs“® und „De 1Ure Alı“, die nach
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„eine Zusammentassung des modernen Völkerrechtes‘“ darstellen,
1m Teıle diıe euen Gedanken des Jurısten uUun: Kriegsgerichts-

Trates 11 Heere Farneses, Balthasar de ala über die
Erlaubtheit des Krieges und über das riegsrecht untersuchen.
Im etzten Teile, einer gründlıchen Studie über Suarez De-
sSonders seiınen Iractatus de leg1bus Deo leg1islatore (1612) und.
den Abschnitt De Bello In der Abhandlung De trıplıce virtute heol
(1621), kommt der abschließenden W ürdigung: Während dıe
Werke Vıtorias und Ayalas unmıiıttelbar auft eın praktısches 1e] g.-riıchtet Sınd, „1St dıie Abhandlung Suarez’ über den Krieg als die eın
sachliche, leidenschaftslose Untersuchung dıeses Gegenstandes 1UZU-
sehen .. S1e bıldet den Möhepunkt (culminacıön) der spanıschenSchule, ohne Bezugnahme aul einzelne Casus und ohne ine andere
hese als dıe heilige ache der Gerechtigkeıit und der Cariıtas Vel-
teidıgen. Sıe War dıe etzite Offenbarung des spanıschen edankens
| vor der Systematisierung UrC! de Groot]| »” 90°19 das Meisterwerk der
Imodernen Völkerrechtsschule, deren Gründer Franz VOoNn Vitoria war“

Daß gerade auch das Werk des. Suarez eingehenduntersucht hat, ist deswegen doppelt ertreulich, weıl VOIl anderen
Autoren zuweılen nıicht gebührend tudıert wurde. Zu bedauern ist
allerdings, daß seine Suarez-/ıtate aus der iranzösischen UÜber-
seizung vVon Vanderpol 1NSs Spanısche überträgt, statt zZu  = lateinischen
Urtext greifen. Daß neben Vitoria uınd Suarez gerade Ayalagestellt hat, wiırd vielleicht durch den Wunsch nach ınem eritireier
der nıchttheologischen Rechtswissenschaft bedingt sein: VO)' w1ıssen-
schaitlıchen Standpunkt aUs Sınd Molina, Soto: und viele andere
JT heologen jedenfalls bedeutender. Manche behandelte Fra sınd.
urch dıe Auisätze Larequı ın Razre ergänzen (vg Schol 5

135 Doch diese Ausstellungen können, ebensowen1g wıe
dıe vielen Druckiehler ın den Z/ıtaten, den sachlichen des
Werkes mındern. Der Vert. ist Deutschen kein nbekannter; hat
cr doch 1894 der Heidelberger Unıiversıtät studiert und sıch den
„doctor Jur1s utrıusque‘‘ erworben und 1m Jun1ı 1928 der Kieler
Universität mıt großem Erifolge Gastvorlesungen über den gleichenGegenstand gehalten Es waäare sehr wünschen, daß ıne baldıgedeutsche Übersetzung dıes Werk allen deutschen Juristen und Völker-
rechtlern zugänglich mMaCcC Hentrich

Heidegger, Martın, Kant und das Problem der
Metaphysık 80 (All S.) Bonn 1929, Fr. Cohen.
1 geb 12.50.

Geduld, viel Geduld Draucht CS, sıch durch dieses Werk indurch-
Zzuarbeıten. Stilistische Mutwilligkeiten, WIe etwa „dıe Stadıen
Durchführung des Entwuris der inneren Möglichkeıit der Ontologie“
(38) oder Qar die eıt als „das, Was überhaupt etwas WI1IEe das
Von-sıch-aus-hin-zu-aufi bringen auft die Dauer selbst
einen abstraktes Denken gewöhnten eser beinahe ZUT Verzweil-
lung; IHNHan atmet geradezu erleichtert auf, Z einmal der alte Kant

Wort kommt, und der ist doch wahrhaitıig auch keıin eıster
lichtvoller Darstellung. Es soll indes nıcht geleugnet werden, daß
die auigewandte Mühe sıch lohnt.

stellt sich diıe Auigabe, Kants Krıtik der reinen Vernunit als
1n€e undle der Metaphysık auszulegen. rundlegun der
Metaphysik aber heißt Enthüllung der inneren Möglichkeit der Onto-
logie 11) „Ontologie‘““ bedeutet hierbe1 für eın „vorgängıges“, von
der Eriahrung unabhängıiges erständnıs des SeINs Von Sejendem.


